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Fernsprech -Anschluß Nr . 87.

WbwbuSf,Äk te 3Bic,cn  und Stoppel-^urch Werdegang aus . Ein gemein-
fchoftlicher Beschluß der Viehsttzer macht

dies m reder Gemeinde möglich!
etvof)  freuen ! Alles Stroh

muß zur Fütterung dienen ! Verwendet
_ ^or f= oder Waldstreu!

Marienberg , Freitag , den 29 . Oktober.

Jnsertirn- gebühr die Zeile oder deren Raum 15 Plg
Bei Wtederholung Rabatt.

Amtliches.

2s d.

5 °j°m ».r «.iMarÄ 4 AL

i) chst'^ er Schatulle ein Gnadengeschenk zu bewilligen
für dk^ Abd" ^ ^ ^ benst, die Nachgeordneten Behörden

bü ^ ‘ * » • * « «■

Der Minister des Innern.
3 A. : Schlosser.

Universität in Berlin , Geheimen Regierungsrat Dr Otto
Hmtze unter dem Titel „Die Hohenzollern und ihr Werk
Fünfhundert Jahre vaterländische Geschichte" Das

"oller Berücksichtigungder Forderungen der
A 'L7 ^ °st s° gestaltet, daß es als Leschoff für weitere
5wa 9®T ? exfd)eint- Der Ladenpreis des
KV 20 S<^ n umfassenden Buches ist auf 5 Mark
festgesetzt. Beim Bezug von 25 Stück ermäßigt sich der
Preis auf 4.50 Mark , bei 100 Stück a^f 4 Mark

Um den Beziehern die Beschaffung des Buches
das m keinem deutschen Hause fehlen sollte '
Ä "Ä >' ron  J mk  3 “ " SS bin*"« b :
2 ^ erteüungen für den ganzen Kreis zu sammeln
und UN den Herrn Regierungspräsidenten weiterzugeben.
ihr* ^ .Herren Burgerniklster des KreiscS ersuche ich
ihre Ortseingesessenen nochmals besonders auf das
W . rk aufmerksam zu machen, es zu empfehlen etwaige
Bestellungen entgegenzunehmen und sie als Sa 'mmelaift-
trag^ bls spätestens zum 1. k Mts . ' nach hî N

Der Königliche Landrat
3 . B . : Winter.

1915.

Marienberg , den 5. Oktober 1915
Wird hiermit veröffentlicht.

Der Königliche Landrat.
_ El- D. : Win ter.

Wiesbaden , den 14. Oktober lgiöT
Beschlufz.

Ä E h° .' dk Z?

Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden auf den 15
Dezember 1915, mithin den Schluß der Jagd auf diese
auf den 14. Dzbr . 1915 sestzusetzen. Bezüglich der Wack-
teln und schottischen Moorhühner soll es bei dem aesell-
l-chen Beginne der Schonzeit, 1. 'Dezember, ve7bleL'

Der Bezirksausschuß.
_ _ __ Linz.

Marienberg , den 21. Oktober 1915.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des 500 jährigen Regierunqsjubiläums
in ^ Än ^ S ^W Verlage von Paul Parey-oernn S . W . II , Hedemannstrake 10/11 ein Werk
d-s ordentlichen Pr °s- l,°r- an der Friedrich-Wllhelm.

Liebe und Leidenschaft.
Roman von O. Elster. 75

„Ich werde mich bemühen, möglichst kurz zu sein
Neem liebes Fraulein, " wandte sich der alte Herr wieder
an Hedwig, „um nicht Ihnen vielleicht peinliche Ange¬
legenheiten zu berühren. Ich habe heute morgen mit
Hauprmann Meerfeld gesprochen, derselbe hat mir be¬
stätigt , was mein Sohn mir mitgeteilt hat , daß Sie
um meines Sohnes Willen das Haus Ihrer Verwandten
verlasten haben, ich bitte, liebes Fräulein , ich weiß alles'
Zle brauchen sich nicht die Pein aufznerlegen, mir die
Geschichte Ihres tapferen Widerstandes gegen den Ent-
ŝ luß ĵhrer Verwandten, Sie mit einem ungeliebten
Manne zu vermählen, zu erzählen. Ich bewundere Sie
liebes Fräirlein , und ich danke Ihnen von Herzen, daß
Sie sich memes Sohnes so, wie Sie es taten, angenom¬
men haben. Ich beivundere Sie um so mehr, als ich
selbst das Vertrauen , das Sie in meinen Sohn setzen, ver¬
loren hatte. Wenn Walter noch einmal ein verständiger
Mann wird, der sein Glück im ehrlichen Streben nach
einem guten Ziele findet, dann Fräulein Hedwig, hat
er es Ihnen zu danken, Ihnen ganz allein !"

„O, Herr von Kattenberg. Sie beschämen mich."
„Nein, nein, mein liebes Kind ! Sie brauchen sich

nicht zu schämen, wenn ich, der Vater Walters und
ein alter Mann . Ihnen solche Worte sage. Sie haben
mich beschämt, durch Ihr Vertrauen zu Walter . Fräu¬
lein Hedwig, ich war bis heute morgen noch fest ent¬
schlossen. meinen Sohn , den ich als verloren betrach¬
tete. über das große Wasser nach jenem Lande zu schicken,
wo so viele verkommene Genies entweder klang- und
sanglos zu Grunde gehen, oder sich in der harten Schule
des Lebens wieder empvrarbeiten. Jetzt habe ich mich
anders entschlossen."

„Nachdem ich erfahren nuißte, daß ein edles Herz,
wie das Ihrige meinen Sohn noch nicht verloren gibt.

3 - Rr . K. A. 9632 . ~
Marienberg , den 28 Oktober 1915.

Un die Herren Bürgermeister des Kreises
Säuern auch vor-

mupg im Interesse der versorgungsberechtigten Bevöl-
prfeiTt sl Q̂ en- Kartoffelausfuhrverbote für unzulässig
des 8 I4^ d "2 ? ? rer  Gemeinde hiermit auf Grund
b 3 s i Öß Dom 9‘ Oktober

'S« SS
dnSt r “; 'Ä ln, bis  * ,lr «rate

sra ^ ssM nw " °6tt -r ° hi°h- ' Ln
Wenn Leute ihren Bedarf nicht auf einmal decken

onnen, so hat die Gemeinde die nötigen Kartoffeln sekt
Li ^ ' u^ ufen, be in geeigneten, vor Frost und Nässe

on Ä ? Raumen unterzubringen und je nach Bedarf
an dw Einwohner demnächst abzugeben/ '
verwerfend ) auf °°n Lagerräumen
üerroetfe ich aus 17 der Bundesratsverordnung.

Der Königliche Landrat
3.  D . : Winter.

El. Nr . St . 1447. ~

Gifhmn ^ t ? erfe| Un9  Rentmeis ?ers° Nage ^ nach

aufiragl " nd Forstkasse in Marienberg be-
Der Königliche Landrat

_ _ 3Jß : Winter.

<r> as  Limburg , den 22. Oktober I9IT
• .Rachdeni die Maul - und Klauenseuche in der Ge-

ooIheiliA? s rI °^ en  ift ' t)abe  ich meine viehseuchen¬
bla tN ? 218 Dram 21  September 1915, Kteis-

tatt Nr . 218, für ; die Gemeinde Offheim aufgehoben
Ter Landrat.
3 B. : Elsen.

Bekanntmachung.
-3m  Dezember dieses Jahres kommen die imei-

jafjngen Zinsen der Schlier-Stiftung zur Verteilung an
zwar "nach den̂ R Taubstummen -Anstalt undzwar, nach den Bestimmungen des Testament -; m

w-Icĥ n'w-dtt f’ti6iSe' af,et  “ ni,emitt<" s

9 m i‘ 9enes  Geschäft gründen , oder

aniJlft c,)," 3“ 19 '' ,lä6mc 'd>i”' ° d- - Material
3‘ oUJ5 rerr gewerblichen Weiterbildung an einem

Lehrkrursus teilnehmen möchten.
Gm Teil dieser Zinsen kann auch zu Unterstükunaen

kranke Taubstumme verwandt werden wellbe
Nlch, mehr valftSadig erwerdbsahig "lad '

Besuche mit beglaubigten Angaben sind an den
UnterzeichnetenBorstand in Lamberg b s zum 15 No¬
vember d. Js . einzusenden. ^ ' Jt0

Gamberg (Nassau), den 15. Oktober 1915.
- ^ ^ . Der Vorstand
des Vereins zur Unterstützung von Taubstummen

un Regierungsbezirk W iesbaden.

Aus den amtlichen Verlustlisten.
I . Garde -Rescrve -Regiment.

-rs„n. .. 4 Kompagnie.
Eldelberger Emil, Niedermörsbach , bisher verwundet

gestorben bei der San .-Komp. Nr . 3 des 11 A A
Znfantcne -Ncgimcnt Nr . 97.

n . „ r r _ l0 . Kompagnie,
ßets Josef Bretthausen , schwer verwundet.

Neserve-JlisaincrieMegiment Nr . 77.

Unteroffizier Adoff Schn̂ der̂ Zinhchch 7/icht verwundet.Jiifaiitcrkk -Rcgiment Nr . 332.
-v ^ L Kompagnie.
Srenner Karl, Limbach, leicht verwundet.

Aaljer Franz -Garde -Grenadier -Regimcnt Nr . 2 .
r 12. Kompagnie.

6Tt gefallm ' Sa ^ im "> al' »mher vermiß gemel-

>A --M Re« 7mehr . Ihn m-l. . . :: , u ge- . /-
sagte der alte Herr von Kattenberg zu Hedwia Mir
seiner militärischen Laufbahn ist es alletdina ? m ff'S
°b» der Oberst hat, nachdem ich Rücksprache Lt b.n
^aeuutzen , Walter einen ehrenvollen Abschied zugebil-
A b,e kriegsgerichtliche Untersuchung soll nick? an-
,̂ stellt werden. Daß er des Königs Rock ausziehen
er in dns bn  F. Str £- e fur fenien  Leichtsinn sein , mit dem
er ui das Leben hinausgestürmt ist. Ich nehme ibn wir
auf unser Gut , dennich werde allmählich alt und schivach"

Fraulein Lydia lachte laut auf ' 9
fast«

Be„-J ?e SeÄ ’fiS ..6“ » « - -»
„2̂ , Sie sind eine Schmeichlerin, mein Fräulein"

lächelnd Herr von Kattenberg. „Doch einer-
tfn'or r°s tt  • öeu  jungen bei mir haben, er soll ein tüch¬
tiger Landwirt werden, und ich hoffe daß er i» Z
heimatlichen Lust noch einmal zur Besinnung kommt
SÄi ”?- mtmtm  ® !“n™ »" fta!» en,3tai»

men-Ä LellSL « ' "* b°-u fan,.
miÄ bl? i9§ ^an 9^ glühten, ihre Augen hatten sich
mit Tranen gefüllt. In ihrem Herzen J fühlte sie eiiip
mmge Dankbarkeit gegen das Geschick, das alles so ae-
lenkt hatte Dankbarkeit gegen den Himmel, der chrOpfer so reich gelohnt hatte. '

Herr von Kattenberg lächelte.
^bia, " wandte er sich dann an die kleine

Schuloorsteherm. „Fraulein Hedwig scheint mich noch
nicht zu oerstehm. Sagen Sie doch Ihrer Freundin
daß mir mein Sohn gestanden, wie er Fräulein Hed-'
w'g von ganzem Herzen liebe, wie Fräulein Hedwig
Ä b°be und ihr Geschick mit dem Einigen
habe verknüpfen wollen und sagen Sie ihr auch, daß

ÄtÄSgÜ ' we.mUle den

MLW - M -S
'T! 8l" et  E »s- l fet,! und biridin - "

raÄI ’ÄSeS * ““8 -u-

lassen/ meü.t7 ?Lel >I °^ er"a?/ l° ^ nge ohne Anfsjcht
„und ich l,ebe es e,„P Y,n' r? " ^ H^ r °°n Kattenberg,

^ude 3» fuhren. Also in vler̂ Wochen'ist HochzeN«^ '^
gefeiert Nm KvettmTst ?» FlucheW °,? bie  Hoheit

merfZen komme ich' z/L 9 ' ^ b„" ‘ 8« 6« . ®o„u
wollen wir uns der allen tifsenüî a palrenverg , daun

IA It' 9 Si 4 f ™



Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 222.
11. Kompagnie.

Wisser Josef, Lochum, schwer verwundet.
Garde-Dragoner-Regiment Nr. 23.

2. Eskadron.
Dünschmann Gustav, Rotzbach, leicht verwundet.

Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 87.
2. Kompagnie.

Gefreiter Otto Enders, Mudenbach, leicht verwundet.
10. Kompagnie.

Kexel Wilhelm, Höhn, gefallen.
11. Kompagnie.

Schumacher Gustav, Niedermörsbach, gefallen._

Der Krieg.
Tagesberichte der Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 26. Oktbr. (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nordöstlich von Souchez wurden feindliche Hand¬
granatenangriffe abgewiesen. In den Kämpfen vom
24. 10- sind an der vorspringenden Ecke nördlich von
Le Mesnil in der Champagne etwa 250 Meter unserer
Stellung vorübergehend in Feindeshand gekommen.
Gestern wurden die Franzosen wieder daraus vertrieben.
5 Offiziere und über 150 Mann blieben gefangen in
unserer Hand. Nordöstlich von Le Mesnil hält der
Feind noch einen kleinen deutschen Graben besetzt. Auf
der Eombres-Höhe hatten unsre Sprengungen guten
Erfolg, französische Sprengungen im Priesterwalde blie¬
ben ergebnislos.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.

Der Illuxt-Abschnitt nördlich von Illuxt ist wieder
überschritten. Das bereits vorgestern vorübergehend
genommene Gehöft Kasimirschki ist fest in unserer Hand.
Heeresgruppe des Genrralfeldmarschalls Prinzen Leopold

vo» Bayern.
Russische Angriffe östlich Baronowitschi und gegen

unsere Kanalstellung südlich des Wygonowjkoje-Sees
sind abgeschlagen.

Heeresgruppe des General von Linsingen
Oestlich von Kukli (westlich von Czartorysk) wur¬

den in der Nacht zum 25. 10. die feindlichen Stellun¬
gen gestürmt; ein allgemeiner russischer Gegenangriff
blieb erfolglos. Gestern wurden weitere Dorschritte ge¬
macht. Der Feind liefe4 Offiziere, 1450 Mann und
10 Maschinengewehre in unserer Hand.

. Balkan-Kriegsschauplatz.
Oestlich von Disegrad ist die Höhenlinie Suhagora

-Panos erreicht. Der Angriff der Armeen der Gene¬
rale von Koevetz und von Gallwitz schreitet fort. Süd¬
lich von Palanka sind die Nordhänge des Raca-Tales
in unserm Besitz. Weiter östlich sind Marcovac, DK.
Laole Kuceve genommen. In den letzten drei Tagen
sind 960 Serben gefangen genommen. Don der Armee
des Generals Bojadjieff liegen keine neuen Meldungen
vor.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier, 27. Oktbr. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der Strotze Lille—Arras entwickelte sich gestern

Abend nach einer französischen Sprengung ein unbe¬
deutendes Gefecht, das für uns günstig verlief.

Nordöstlich von Massiges drangen die Franzosen
im Handgranatenkampf an einer schmalen Stelle in un¬
fern vordersten Graben ein, sie wurden nachts wieder
vertrieben.

Im Luftkampf schotz Leutnant Immelmann das
fünfte feindliche Flugzeug ab, einen französischen Dop¬
peldecker mit englischen Offizieren, die gefangen genom¬
men sind.

Zwei weitere feindliche Flugzeuge wurden hinter
der feindlichen Linie zum Absturz gebracht, eins davon
wurde von unserer Artillerie völlig zerstört, das andre
liegt nördlich von Souchez.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des GcneralfcldmarschaUsvon Hiudcnburg

Südlich der Eisenbahn Abeli- Dünaburg drangen
unsere Truppen in der Gegend von Tymschany in etwa
zwei Km. Breite in die russische Stellung ein, machten
sechs Offiziere, 450 Mann zu Gefangenen und erbeu¬
teten ein Maschinengewehr und zwei Minenwerfer. Die
gewonnene Stellung wurde gegen mehrere russische An¬
griffe behauptet, nur der Kirchhof von Szaszali (ein
Km. nordöstlich von Garbunowki) wurde nachts wieder
geräumt.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern
Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals von Llnsingcn.
Westlich von Czartorysk ist unser Angriff bis an

die Linie Komarow- Kamienucha-Höhen südöstlich Mied-
wieze vorgetragen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Oestlich von Disegrad wurde Dobrun genommen.
Die Armeen der Generale von Koevetz und von

Gallwitz haben den Gegner überall, wo er sich stellte,
geworfen. Mit den Hauptkräften wurde die allgemeine
Linie Daijevo- Morawci (am Ljig) —Topola erreicht,
östlich davon die Iasenica, Raca und beiderseits Svilajnac
die Resava überschritten.

Im Pek-Tale ist Neresnica genommen
Die südlich von Orsova vorgehenden Kräfte erbeu¬

teten in Kladovo zwölf schwere Geschütze. In Ljubic-
evac (an der Donau östlich von Brza Palanka ) wurde
die unmittelbare Verbindung mit der Armee des Gene¬
rals Bojadjieff durch Offizierspatrouillen hergestellt.

Der rechte Flügel dieser Armee folgt dem Gegner
von Negotin in nordwestlicher und südwestlicher Richtung
Um den Besitz von Kajazevac wird weiter gekämpft.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier, 28. Okt. (W. B- Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.

Nordöstlich des Ortes Garbunowka sind neue An¬
griffe gegen russische Angriffe behauptet. Der Kirchhof
von Szaszali ist wieder in unserem Besitz. Zwei Offi¬
ziere 150 Mann wurden gefangen genommen Unser
Artilleriefeuer liefe einen feindlichen Angriff südlich von
Garbunowka nicht zur Entwickelung kommen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Bei Schtscherssy(am Njemen) nordöstlich von

Nowo Grodek scheiterte ein starker russischer Angriff.
Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.

Westlich von Chartorisk wurde Rudka genommen.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Die Armeen der Generale von Köves und von
Gallwitz sind in weiterem Vordringen. Die Armee des
Generals von Gallwitz hat seit dem 23. Oktober 2033
Mann Gefangene gemacht und mehrere Maschinenge¬
wehre erbeutet. Die Armee des Generals Bojadjeff hat
Zajecar genommen. Nordöstlich von Knjazewac wurde
der Timok in breiter Front überschritten. Knjazewac
ist in bulgarischer Hand. Mehrere Geschütze wurden
erbeutet. Die Höhe des Drenova-GIava (25 Kilometer
nordwestlich von Pirat ) ist besetzt.

Oberste Heeresleitung.
*

Sofia, 28. Okt. (W. *T. B. nicht amtlich.)
Meldung der bulgarischen Depeschenagentur:

Die Festung Zajecar ist in die Hände der Bulgaren
gefallen

Heute Morgen erschien ein russisches Geschwader
vor Darna und begann nach den Weisungen eines
Wasserflugzeugs die Stadt zu beschietzen. Unsere Küsten¬
batterien erwiderten das Feuer Zwei russische Schiffe
von der Klasse Tri-Swiatitelja wurden von Granaten
oder Torpedos getroffen und versenkt. Die anderen
Schiffe zogen sich, von Unterseebooten verfolgt, zurück.
Der Beschießung fielen einige Zivilpersonen zum Opfer.
Autzerdem wurden einige Gebäude beschädigt. Cs wurde
nur geringer militärischer Schaden angerichtet.

Frankreich vor der Ministerkrise.
Genf, 27. Okt. Die Telegraphen-Union meldet:

Die letzten Depeschen aus Paris melden, datz das Kabi¬
nett Diviani aufs allerschwerste gefährdet ist. Die Unter¬
redungen, die der Ministerpräsident Diviani heute vor¬
mittag mit dem Präsidenten Poincaree gehabt hat,
haben das Vorhandensein einschneidender Gegensätze
zwischen dem Präsidenten und dem Kabinett aufgedeckt
Die Sonderausschüsse der Parteien im Senat und der
Kammer sind in aller Eile zusammenberufen worden.
Man hält es nicht für ausgeschlossen, datz heute noch
der Rücktrittt des gesamten Kabinetts erfolge.

Präfidentschastskrifis in Frankreich.
Lnganv, 28. Okt. Eine Pariser Korrespondenz der

Freiburger „Liberte" lützt erkennen, datz in Frankreich
nicht nur eine Ministerkrise, sondern auch eine Prüsi-
dentenkrise herrscht. Die neuen Kandidaten seien Des-
chanel, Ribot und Bourgeois

Die gewaltigen Verluste der Engländer
in Flandern.

London, 27. Okt. Der „Manchester Guardian"
teilt mit, datz die Derlustziffer bei der Offensive in Flan¬
dern, die am 25 September begann, bereits nach einem
Monat auf 37 000 Mann angestiegen war. Die bis
zum 24. Oktober reichenden Verlustlisten melden die
Namen von 2285 Offizieren, die Verlustlisten der Mann¬
schaften vom 9. bis 24 Oktober melden wiederum
35 043 Mann.

Der deutsche Hilssausschutz für das Rote
Kreuz in Bulgarien.

Köln, 27. Okt. Der Staatsekretär Dr. Solf weilte
heute in Köln, um mit den maßgebenden Persönlichkei¬
ten in Sachen des Deutschen Hilfsausschusses für das
Rote Kreuz in Bulgarien Rücksprache zu nehmen. Bis¬
her sind im Bereiche des Roten Kreuzes Köln 86 000
Mark gezeichnet worden.

Die Eroberung von Uesküb.
Budapest, 27. Okt. Einer Meldung des Az Eft

aus Sofia zufolge fanden in Uesküb erbitterte Stratzen-
kämpfe statt. Die Bulgaren eroberten erst einen Teil
der Stadt, während einzelne, höher gelegene Stadtteile
in serbischer Hand blieben. Die türkische und bulgarische
Bevölkerung der Stadt unterstützte die Bulgaren und
gab den bulgarischen Soldaten in ihren Häusern eine
Zuflucht; sie schotz zusammen mit ihnen aus die abzieh¬
enden Serben, die bulgarische Kinder und Weiber als
Geiseln mit sich schleppen wollten. Die Serben haben
vor dem Abzug zahlreiche bulgarische Bürger der Stadt
ermordet und viele fortgeschleppt.

Sofia, 28 Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Meldung
der bulgarischen Telegraphen-Agentur : Nach langen
blutigen Kämpfen haben die bulgarischen Truppen Pi-
rot eingenommen, wo sie heute ihren siegreichen Ein¬
zug hielten. Die bulgarische Armee hat mit der öster¬
reich-ungarischen und deutschen die Verbindung hergestellt.

Paris , 26. Okt. (W. T. B.. Nichtamtlich.) Der
„Temps" meldet aus Athen: Die Flugzeuge der Alli¬
ierten bombardierten erneut Dedeagatsch und Porto
Lagos.

Die serbischen Flüchtlinge in Rumänien.
Budapest, 27. Okt. Der russische und der serbische

Gesandte bemühen sich, das Schicksal der nach Rumä¬

nien geflüchteten Serben auf dem Wege der privaten
Wohltätigkeit zu lindern. In Turnseverin allein sind
über fünftausend Flüchtlinge, welche vom Slawischen
Verein unterstützt werden.
Eine Erklärung des Königs von Griechenland.

Amsterdam, 27. Okt. Der König Konstantin gab
jüngst gegenüber einem amerikanischen Journalisten fol¬
gende Erklärung ab:

Griechenland hält sein Schwert locker in der Scheide:
es bedroht niemanden, aber es wird nicht dulden, datz
sich Ereignisse abspielen, durch die die Integrität der
Nation oder die Freiheit des griechischen Volkes bedroht
werden. Es ist meine Pflicht, darüber zu wachen, datz
das Land vor der Gefahr des Unterganges bewahrt
wird. Der Untergang droht uns aber, wenn das Land
in den europäischen Krieg hineingezogen wird. Soweit
es in meinen Kräften steht, werde ich meine Pflicht auf
jede Gefahr hin tun.
Ein englischer Truppendampfer bei Salonik

versenkt.
WTB . Athen, 25. Okt, Telegramm des Sonder-

Berichterstatters des Wölfischen Bueraus .) Hiesige Zei¬
tungen melden: Der englische Dampfer „Marketti"
mit 1000 englischen Soldaten, Maultieren, Munition
und Krankenpflegern ist bei Tsagesi an der Südostküste
des Hafens von Salonik versenkt. 82 Mann sind ge¬
rettet.
Roch ein englischer Transportdampfer an der

Südküste Englands versenkt.
WTB. Köln, 25. Okt. Die „K. Ztg." meldet von

der holländischen Grenze:
Am 24. Okt. wurde bei der Insel Wight ein eng¬

lisches Transportschiff durch ein deutsches Unterseeboot
versenkt. Der Dampfer legte sich über und sank. Zahl¬
reiche Soldaten sprangen über Bord.

Auch ein französisches Schiff ist nach einer Meldung
des Pariser „Journal, , durch ein deutschesU-Boot im
Kanal torpediert worden. Das französische Blatt ver¬
gißt nicht hinzuzufügen, datz das Schiff„50 Ambulanzen"
an Bord hatte. Wieviel Munition, Kanonen und Sol¬
daten wird wohlweislich verschwiegen.

HmMrsmuiliW des Westemslddliids.
Die Hauptversammlung des Westerwaldklubs am 26. Septem¬

ber in Limburg war in Anbetracht der Jeitlage recht gut besucht;
besonders erfreulich war die Beteiligung der 27 Ortsgruppen , die
fast sämtlich vertreten waren. Da der Vorsitzende, Geh. Regie¬
rungsrat Büchting, z. It . Kais. Kreischef in Sosnowice, durch
dienstliche Inanspruchnahme nicht, wie beabsichtigt, auf Urlaub
in der Heimat weilen konnte, lag die Leitung der Versammlung
in den Händen des Schriftführers, Dekan Heyn Marienberg . Gr
eröffnete mit markigen, der besonderen Jeitlage gedenkenden
Worten die Versammlung mit einem Hoch auf unseren Kaiser.
Daran anschließend trug das Ausschußmilglied Pfarrer Wahl
Breitenau ein von ihm verfaßtes , der Zeitlage angepaßtes, tief¬
empfundenes Begrüßungsgedicht vor und Herr Bürgermeister
Haertcn begrüßte die Versammlung namens der sich als „Wester¬
waldstadt" fühlenden Stadt Limburg.

Die Rechnungslegung des Schatzmeisters, Hauptlehrers Wir-
belauer Marienberg , ergab für 1914 u. a. folgende Zahlen:
12958,24 Pik . Einnahmen stehen 9007,91 Mk . Ausgaben gegen¬
über, so daß Ende 1914 ein Kassenbestand von 3947,33 Mk. ver¬
blieb. Dazu kommen 1851,60 Mk. ausstehende Beiträge, darun¬
ter merkwürdigerweise solche von Kreisen und Gemeinden. An
besonderen Geldanlagen sind vorhanden gewesen Ende 1914:
1. für den Turmbau auf dem Salzburgerkopf 10085,18 Mk., 2.
für das Westerwalümuseumin Marienberg 109,31 Mk., 3. für
die nächste Auflage des Westerwaldführers 1832,40 Mk. Dem
Rechner wurde Entlastung erteilt und für seine Mühewaltung
herzlicher Dank gesagt.

An den Vorsitzenden Büchting, der ein zur Verlesung gebrachtes
Begrüßungsschreibengeschickt hatte , wurde ein Danktelegramm
abgesandt.

Den Jahresbericht erstattete für ihn Dekan Heyn. Er ge¬
dachte zunächst in tiefempfundenen Worten des Dankes unserer
gefallenen Mitglieder, insbesondere des schmerzlich betrauerten
Landrats Frhrn . Marschall v. Bieberstein Montabaur , der als
Vorsitzender des Verkehrsausschusses und durch seine sonstige Tätig¬
keit im Ausschuß eine schwer zu ersetzende Arbeitskraft darstellte
und dessen liebenswürdige, von heißer Liebe für Vaterland und
engere Heimat erfüllte Persönlichkeit unvergessen bleiben wird.
Die Versammlung ehrte das Andenken der gefallenen Helden,
deren Namen, soweit sie bisher mitgeteilt waren, verlesen wurden
und unter denen sich aus unserer näheren Umgebung Gerichtsassessor
Frohneberg-Selters , Fabrikant Müllenbach-Höhr und Ingenieur
Begendorff-Vielbach befinden, durch Erhebung von den Sitzen.
Dem Jahresberichte ist zu entnehmen, daß der W. K. sich auch
im Jahre 1914 sowie weiter bis heute erfreulich entwickelt hat,
wenn auch der Krieg seine Entwicklung und Arbeit fortdauernd
beeinträchtigt. So lastete zeitweise die ganze Arbeit des Vor¬
standes auf dem Schriftführer, da Vorsitzender, Schatzmeister und
Sekretär des Schriftführers eingezogen waren, von denen der
Schatzmeister inzwischen zurückgekehrtist. Mit besonderer Freude
wurde die Gründung der Ortsgruppe Neuwied in dem Berichte
hervorgehoben, mit der nunmehr der W. K. in der größten Stadt

. des Westerwaldes festen Fuß gefaßt hat . Den an der Gründung
beteiligten Herren, insbesondere den beiden anwesenden Vorstands¬
mitgliedern, wurde der herzliche Dank des Hauptvorstandes zum
Ausdruck gebracht. - Bei der Besprechung des Jahresberichtes
forderte AusschußmitgliedMeyer-Köln nachdrücklicheFörderung
der Gründung von Ortsgruppen . Es konnte die erfreuliche Zu¬
sage gegeben werden, daß die in Limburg, Koblenz, Marienberg
und Hachenburg zahlreich vorhandenen Einzelmitglieder sich bal¬
digst zu Ortsgruppen zusammentunwürden, nachdem Herr Meyer
in launigen Worten und mit entsprechender Eile schmerzlos die
Gründung der Ortsgruppe Limburg mit den anwesenden Limbur¬
ger Einzelmitgliedern vollzogen hatte . Ein Streit , welche von
zwei Gründungen in Wiesbaden zuerst angemeldst sei und des¬
halb nach den Satzungen allein Ortsgruppenrechte erworben hat,
wurde einem Schiedsgerichtüberwiesen.

Den Bericht über Schüler- und Lehrlingsherbergen erteilte
das Ausschußmitglied Bürgermeister Wink-Rengsdorf. Die Schüler¬
herbergen wiesen im Klubgebiet 1914 nur 316 Uebernachtungen
auf. Hohenelbe hat den Ueberschuß aus 1914 mit je 4000 Mk.
dem deutschen und östereichischen Roten Kreuz überwiesen: eine
Förderung durch Zuschüsse von dieser Seite ist vorerst nicht zu
erwarten. Da unsere Jugend zum größten Teile im Felde steht,
wenigstens die Studenten, so wird auch im laufenden Jahr eine
Förderung des Herbergswesens nicht erwartet werden können-
Rengsdorf hatte z. V. 1914/1915 höchstens ein Achtel des sonsti¬
gen Besuches der Herberge aufzuweisen. Auch die Entwicklung
der Lehrlingsherbergen ist durch den Krieg erheblich gestört wor¬
den. lieber den Besuch der Lehrlingsherbergen des Hauptver¬
eins sind Meldungen nicht eingegangen, die Lehrlingsherbergen
der Ortsgruppe Köln hatten 1914 34, 1915 21 Uebernachtungen,



über die «Bonner Herbergen liegen ebenfalls Meldungen nicht

«Mk des W. K. für 1915 wurde sodann mit 7670
folgende Ausaob 'eno»? genehmigt . Hervorzuheben find
E *£ Jf ml % ? ? aUmSla,nb 1500  Mk . Turmbau Salz-
e7L7 « ^ ' Karten 900 m , Wegebe-

Ä nÄ '^ T , 600 Mb . Für den ausgeschiedenen
Dr . Heinen -Oberpleis wurde Steuerinspektor Müller -Wissen für

,Marschall wurde Oberlehrer Dr . Waiters-
Montabaur m den Ausschuß gewählt . Ingenieur Hümig -Hönnin-

wiedergewahlt . Lin deutscher Toristentag findet vor-
"^ slchtlich 1915 nicht statt . Bortraglich wurden die von 1914

gewählten Vertreter Eichhoff und N -mar wiedergewählt.
insln ? d^ übnbie  Vereinszeitschrift „Westerwälder -Schau-
S Me S -y" . ist ZU entnehmen,a » oie Zeitschrift nach Möglichkeit wieder erscheinen soll dak
L „° b°r me regere Beteiligung der Mitglieder an de^ Be-
schaffung von Beitragen sehr notwendig ist.

öer  Hauptwanderungen konnte nach dem
Bericht des Vorsitzenden des Wegeausschusses, Direktors Nimar
Engers wahrend des Krieges aus Mangel an ArbeitskEen

Ändert werden . Ein Antrag der Ortsgruppe Köln die
Sie ? dur^ "^ " eUert  2iegtalwanderung links und rechts der

^ Me Ortsgruppe Köln und auf deren Kosten zu qeneh-
migen , wurde tn der Farm erledigt , daß die Ortsgruppe Köln
dan Me3M̂ " 7 3 Kasten des Hauptoereins übernimmt und
daß die Wanderung an Stelle der zu entfernenden bisher au¬
gezeichneten Hauptwanderung S . des Hauptvereins tritt ip«
wu^ e dabei von der Auffassung au - gkgangen .^ daß , nachdem
Köln und Bonn einen Kölner und einen Bonner Weg ausaerelch

sseasur *
Ein Antrag auf Aenderung des S 7 der Satzung wurde

uckgezogen, ein Antrag der Ortsgruppe Bonn auf Abänderung
nickt^ ,a? b " b »Westerwaldklub " in „Westerwaldbund " wurde als
SU ©SbeTeXh f * bem ^ 3Ur  Vorbereitung über,
5 "; Dabei erhob sich gegen das Wort „Bund " erheblicker
Widerspruch . D.e Wahl des Ortes der Gene alversamm unq für
loiLr « * dem Ausschuß überlassen - falls die SSe eine

EÄ2UlflÖJär N . für 1916

Allemol !» br “^ te Ö” 5e 'mUt ein  dreimaliges : „Hui Wälle ? ?
In dem Versammlungsräume hatte Herr Zeichenlehrer Astmann

Limburg eine kleine Ausstellung seiner künstlechch-schönen Aqua-
E ^ " " d Zeichnungen Westerwälüer Landschaften aufgestellt 3 die
Kosten Beifall fand . Ihm wurde von Pfarrer Wahl Breit 'enau
herzlich Namens der Versammlung gedankt.
a  ein Teil der Versammlung unter Führung von
unt ^r ^ "h '“nn  7 ” besichtigte, unternahm der andere Teil
unter Führung des Ausschußmitgliedes Heppel Limburg einen

Spaziergang durch die wundervollen 'Waldanlagen
de? Mbrun ? d'e? k Limburger Verschönerungsverein unter
der Führung des Herrn Heppel geschaffen hat und die ein nacb-
“iuihT ei teS  $ e,lp,eI VOtt  dem Opferfinn und der HelmaWebe
wohlhabender Limburger Burger geben, deren reichliche Spenden
Mnen' stadÄarkE ' Ie§ten. 20  wahren der Stadt Lstnburg
nmn „h * Ötp h 3 verschaffen , wie ihn sich die fast baumlose
Umgebung vor einem Menschenalter nicht träumen liest. Die
he™036” “2 .^ sti" ^ berg und die anderen «Anlagen am Greifen-
berg , ein  Tal Josaphat , auf der Egenolfanlage usw., die Limburg

3 “ erben  in 10 Jahren einen die Stadt um?
7 " ^ iadtpark darstellen , wie man ihn sich schöner und ab-

wechselungsreicher kaum denken kann . Der geniale Schöpfer
Denk ^ I? 3,-" ' h® et\ Zentner Heppel , hat sich damit selbst ? ln
Denkmal in den dankbaren Herzen seiner Heimatstadt gesetzt
deren Entwickelung als Wohnstadt ohne Zweifel erheblich durch
diese Anlagen gefördert wird . Auch Neuwieder Bürgern rühmt
?nfL ? S ^ mT fi on nad) - Dessen sind manche Einrichtungen
unserer Stadt bereits Zeugen . Eine Einrichtunq insbesondere
Ä reh städtische Badeanstalt , wird häufig als Musteranstalt von
.Abordmingen anderer Städte von nah und fern besichtigt Viel-

Ual erL StaÖt, emma [ einc  Abordnung nach Limburg.
Wem , unsere Stadtverordneten unter Führung des Herrn Heppel

Anlagen gesehen haben werden , werden sie 7ch
sagen müssen, daß etwa ähnliches auch für Neuwied geschaffen
werden muß und geschaffen werden kann . Größere städtische
Parkanlagen sind ein dringendes Bedürfnis für Neuwied So

f“ rf‘i tcke .Färb ist. so sehr stört der Umstand , daß er
aus durchaus begreiflichen Gründen nicht ständig offen gehalten
werden Kann. Wenn der Wille der Stadtverwaltung da ist, etwas
den Limburger Anlagen Gleichwertiges zu schaffen, wird man
auch den Opfersinn wohlhabender Mitbürger nicht umsonst anrufen
Aber was getan werden muß , muß bald getan werden . '

Von Nah unö Fern.
Marienberg , 29 . OKt . Dem Wehrmann Gefr.

Hansmann vom Reserve -Infanterie -Regiment Nr 87
wurde wegen besonderer Tapferkeit das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen . 3

~ » ergangenen Mittag stellte sich ein leichter
schneesall ein , welcher bald wieder zu Wasser wurde-
immerhin ein Zeichen , daß der Winter nicht mehr all'
zusern ist. '

beutschen Sparkassen haben , wie allgemein
bekannt , gegenüber solchen Sparern , die sich mit ihren
Spareinlagen , bei Zeichnung aus die Kriegsanleihen be¬
teiligen wollten , auf Einhaltung der satzungsgemäken
Kündigungsfrist verzichtet , vorausgesetzt natürlich , daß
Me Zeichnung bei derselben Kasse erfolgte . Damit haben
die Sparkassen aus nationalem Interesse ein großes
Opfer gebracht , denn sie hatten doch nur einen kleinen
Teil dieser ungeheuren Summen zur Verfügung . Den
Nest müssen sie sich zu den betreffenden Einzahluugs-
lermlnen gegen hohe Zinsen anderweitig verschaffen bis
sie ihre Schuld allmählich durch die reichlich fliegenden
neuen Einlagen abdecken können . Der Vorstand des
Deutschen Sparkassenverbaudes hat in Uebereinstimmung
Mit den höchsten zuständigen Behörden beschlösse,i, den
Sparkassen zu raten , um diese Zinsverluste nach Mög-
Nchkeit zu ermäßigen , die Spareinlagen ratenweise zu
den vier Zahlungsterminen der Kriegsanleihe freizugeben
U8. Oktober , 24 . November , 22 . Dezember und 22 .'
Januar ) . Danach hat auch der weitaus größte Teil
der Deutschen Sparkassen verfahren . Ein kleiner Teil
darunter auch die Nassauische Sparkasse , ist aber im
>̂n eresse der Sparer weitergegangen , und hat die Spar-
'nlagen bereits zum 18 . Oktober , dem Schlußtage des

Men Zahlungstermins , gänzlich freigegeben , sodaß dies»
oeichner bereits von da ad in den Leuug der b ",u

Verzinsung getreten sind. Aus Sparerkreisen ist nun
TK °QrIM 9t  T rbfc"; öa & bi- Freigabe bereits zum
er,ten  Zah ungstage (30 . September ) erfolgen solle.
Einzelne , meist kleinere Sparkassen , haben diesem Wunsche
auch Folge geleistet . Eine Verpflichtung dazu bestand
keineswegs , denn wenn die Sparkassen überhaupt diese
Spareinlagen freiwillig freigaben , so konnten sie natür-
Hf 6" s2 ? 9. b-r Freigabe selbständig bestimmen . Sie
mÄ* ba  ff ' ? em  Island Rechnung tragen , daß durch
ein solches Entgegenkommen die Ueberschüsse geschmälert
weroen , die dach gemeinnützigen Zwecken dienen und
hierzu gerade in der jetzigen Zeit besonders nötig sind.

Allerseelen  Tiefer und herber noch , als
,m  und in Friedenszeiten wird am diesjähri¬
gen Allerseelentage der Schmerz durch die Menschen¬
welt gehen . Fordert doch jeder Tag des gewaltigen
Ringens draußen seine neuen Opfer und reiht neue
WZmOen in die Herzen der Daheimgcbliebenen . Wohl

^° 5 b -r gefallenen Helden draußen
0-m Strahlenkranz eines heiligen , für Ehre und

und Große des Vaterlandes erlittenen Todes umkleiden.
r bem Schmerze der tief in unserer Brust um den

herben Verlust wühlt , können wir deshalb nicht gebieten
Darum wird der Allerseelentag in diesem Jahre sein
feierlich -dusteres Gepräge noch im verstärkten Maße
2, 9en™~* ^ jenen aber , deren Sohn , Bruder
E ? draußen in Feindesland irgendwo seine
letzte Ruhestätte fand , allen denen es nicht einmal ver¬
gönnt sem kann , an diesem Tage die Gräber ihrer Lie-
nnb H -rbstflor schmücken zu können -
und die Iah ! dieser schwer heimgefuchten ist nicht ge¬
ring - alle mögen sie Trost und Beruhigung in der
Erwägung zu finden suchen, daß ihr liebstes auch in
weiter Ferne nicht verlassen und vergessen schlummert.
Daß treue Kameradenhände seinem Hügel Pflege und
Gedeihen lassen werden , und daß das Sonnengeld des
Herbstes , das hier in der Heimat die blumenge chmückten
Hügel verschont , auch dort draußen sein Licht über die
Gräber unserer gefallenen Helden ausgießt . Und für
den Blumenschmuck , der vielleicht den Hügeln draußen
fehlt oder spärlich zugemessen ist, mögen die Leidtragen¬
den hier daheim einen Ersatz in dem stolzen «Bewußt-
sein finden , daß am heutigen Tage unser ganzes Volk
aufnchtlg und ehrlich trauert und tiefen unverlöschlichen
Dank empfindet für di- entschlafenen Helden draußen,
die im Dienste einer heiligen Pflicht Blut und Leben
sur uns Hingaben.

r- Preisregelung in der Lebensmittelfrage , wie
sie letzt von Staatswegen mit erfreulich durchgreifenden
Maßnahmen in die Wege geleitet wird , scheint berufen,
endlich einmal mit jenen Mißständen aufzuräumen , unter
hZZ * t  TrlnÄ " ^ naten allesamt zu leiden
in Tatsächlich hatten einige Hauptnahrungsmittel
m Er § e' W unerschwingliche Preise , und schon

im Interesse der Erhaltung unserer Wehrkraft , die durch
uugenugende Ernährung der breiten Volksschichten

ernstlich in Frage gestellt wurde , war ernstliches Ein¬
schreiten eine dringende Notwendigkeit.

Sehr oft hat man in den letzten Monaten versucht,
den Ursachen nachzugehen , aus denen sich die stetigen
Preiserhöhungen herschrieben . Und dabei ist manches
bittre Wort über Lebensmittelwucher gefallen . Zweifel-
los hat letzterer seine Hand mit im Spiele gehabt . Es
gibt eoen leider selbst zu einer so schweren Zeit wie der
letzlgen habgierige und gewissenlose Naturen , die sich
vom ausgesogenen Mark ihrer Volksgenossen mästen

wünschen am *' eî eri ^ch eine jahrelange Dauer

28 Okt . Dem Schwiegersohn des
Herrn Carl Bungcroth , Herrn Lehrer Schmidt in Frank-
P rt f a, *.3?f\ (o0r ^ in  Eudenbach ), ist für besondere
Tapferkeit das Eiserne Kreuz 2 . Klasse verliehen und
ihm dieser Tage zugestellt worden . Der Ausgezeichnete
wurde als Unteroffizier im 80 . Infanterieregiment im
Anfang des Krieges bei den schwere, , Kümpfen im
Westen verwundet , ist aber wieder genese » und jetzt
>m Frankfurter Schuldienst tätig . 1 3

2^ ;. Okt . Das hiesige der Großherzogin von
Luremburg gehörige Schloß wird zurzeit zu einem Ge¬
nesungsheim für verwundete Krieger der verbündeten
Heere eingerichtet.

Frankfurt , 26 . Oktbr . Um den größer werdenden
Schwierigkeiten der Beschaffung von Kartoffeln , trotz
der ausgezeichneten Ernte , Herr werden zu können , hat
der Magistrat sich erneut mit dem dringenden Ersuchen
an die Regierung und General -Kommando gewandt

ÖIC* Artige Festsetzung von Höchstpreisen
^ " ^ üten und Handel und eine Ausdehnung des

Beschlagnahme - und Enteignungsrechts über die in der
Bundesratsoerordnung gegebenen Vorschriften hinaus
zu beantragen.

>> Oktbr . (W T . «B . Nichtamtlich .) Nach
dem Reichsanzeiger " ist dem Generalleutnant Schmidt
von Knobelsdorf , Chef des Generalstabes einer Armee
der Orden Pour le merite verliehen worden.

gen bei Gemüse , besonders bei Weiskohl und dem da-
raus hergestellten Sauerkraut , und Zwiebeln statt . Ueber
die Wirkung des Gewichtsoerkaufes bei Gemüse auf
die Preise waren die Ansichten geteilt . Zum Schluß

S ÖhV1 ]f fteIIr' rl hk- Obsternte sehr günstig ist, und
daß die Marmeladenbereitung in sehr großem Umfanqe
eingeleitet gt . Den Mißständen über eine zu hohe Preis¬
bildung soll ungesäumt begegnet werden.

tfnbau t>ou © elfrüd ?ten.
Der Preußische Landwirtschaftsminister gibt fol¬gendes bekannt:

m . E Erfahrung der Kriegszeit hat gelehrt , daß die
Getreideernten Deutschlands bei der nnnmehr durchgc-
fuhrten Regelung des Verbrauches für die Brotversorq-
ung auch bei weniger guten Ernten nicht nur voll-
kommen ausreichen , sondern daß auch noch ein be¬
trächtlicher Ueberschuß verbleibt . Hiernach scheint es
geboten , zu prüfen , ob die verfügbaren Ackerflächen da-
neben für andere besonders dringliche Bedürfnisse der
nationalen Wirtschaft in Anspruch genommen werden
können . Die Quellen , aus denen zu normalen Zeiten
der Bedarf an pflanzlichen und tierischen Fetten gedeckt
wird , fließen In der Kriegszeit spärlicher - Aushören der
Einfuhr von Oelsaaten , beschränkte Schweinehaltung

' " " f der andern Seite stellt der Heeresbedarf hohe
Anforderungen an den Fettbestand . Demgemäß ver-
« ^ E ? ^ Ekkwirtschaft neben der Brotversorguug ernste
Berucksichilgung . Unter diesen Umständen muß ein ver¬
mehrter Anbau der Oelfrüchte als dringend erwünscht
bezeichnet werden ' ’

Der einheimische Oelfruchtbau ist bekanntlich infolge
der weichenden Preise , die ihrerseits in der stets steigen¬
den Einfuhr ausländischer Oelsaaten ihren Grund hatten
m den legten Jahrzehnten immer mehr zurückgegangen .'
Die durch die Bundesratsverordnung über den Ver-

"ut .O - Ifrüchten vom 15 . Juni 1915 festgestellten
Höchstpreise für Oelfrüchte sind aber so bemessen , daß
ihr Anbau mindestens ebenso lohnend ist, wie der der Ge-
dreitearten . Die Saatzeit der ergiebigsten Oelfrüchte,
des Winterrapses und Winte 'rrübse 'n^ ' sällt in" den" Äm
gust, sie ist also sch- - ~ - • •

9i ff 1-**?' Oktbr . (W . T. B . Nichtamtlich) Der
Ausschutz für Kartoffeln , Gemüse und Obst , eine Vei-
rai,teile oer Reichsprüfungsstclle für Lebensmittelpreise
ist heute unter dem «Vorsiß des Präsidenten Dr . Kautz
zu seiner eisten Sitzung zusammengetreten . Es fand
eine eingehende Besprechung über die Kartoffelversorq-
uiig der Lievöikerung statt , in der Wünsche auf Herab-
Kung der Preise für Kartoffelerzeugnisse , auf eine

Abstellung der Eisenbahnwagen , auf Ausdehnung
oer Beschlagnahme auch auf die Vorräte der Händler
und Herauziebung kleinerer Betriebe zur Sicherung des
uotwenoigen Bedarfes geäußert wurden . Sodann fand
eine Erörterung über die sprunghaften Preissteigerun-

. schon verstrichen . Jur Zeit , als zu ihrem
vermehrlen Anbau hätte angeregt werden müssen, also
im Juli , ließ sich aus den Nachrichten über die Erträge
der Gedrelteernte noch kein hinreichendes Bild über ihre
Auskommlichkett bezüglich der Brotversorgung gewinnen.
IR * * » " 2m 9e öer  soweit das nächste
Wirtzchaftssghr in Betracht kommt , ein vermehrter An¬
bau nur noch bezüglich der Sommerölfrüchte stattfinden.
Es kommen hauptsächlich die folgenden in Betracht:

1. Sommeraps und Sommerrübsen . Fm allqe-
meinen ist der erstere seines höheren Kornertrages und
Oelgehaltes wegen mehr zu empfehlen , als der letztere.

2 . Oelrettich (Raphanus ), der sich zu Zeiten besserer
Oelpreise als Kulturpflanze ziemlich eingebürgert hatte
und der vor Raps und Rübsen den Vorzug größerer
Sicherheit und geringerer Ansprüche bezüglich des Bodens
hat . Er kann auch auf leichteren Böden und auf Moor¬
boden gebaut werden . Jm Ertrage und im Oelqehalt

Wertrifft er der Regel nach den Raps
und den Rübsen, ' F

r Si r Leindotter , eine Oelfrucht , die auch auf
leichte, , Boden gedeiht , verhältnismäßig sicher ist im
übrigen aber wegen ihrer mäßigen Erträge und gerin¬
geren Oelgehaltes weniger verbreitet ist,-

4 . der Mohn , dessen Preis in der Bundesrats-
verordnung auf 80 Mk . für 100 kg . festgesetzt ist, so
daß sein Anbau in Süddeutschland , wo er noch allae-

^ ^ gebräuchlich ist, gewiß wird ausgedehnt werden

or » \  Sonnenblume . Sie wird im geschossenen
*" Deutschland kaum gebaut , dagegen vielfach

in Garten und im Gemisch mit Hackfrüchten in Gegen-
?* l en,-n öer  Kleinbetrieb vorherrscht . Manches

sonst brach liegende Landstück kann , wie es im ver¬
flossenen Fahr schon seitens der preußischen Eisenbahn-
Verwaliung geschehen ist, durch den Anbau der Sonn n-
blume nutzbar gemacht werden;

6 Hanf und Lein , deren vermehrter Anbau nicht
nur wegen der Oelgewinnung , sondern auch wegen der
Grad ' im  höchsten

der Aufstellung des Bestellungsplanes für das
nächste Fruhiahr sollte der «Anbau der Oelfrüchte über¬
all wo er am Platze ist, eine gebührende Berücksich¬
tigung finde », da eine Vermehrung des Bestandes an
Fetten der Vrotbeschaffung augenblicklich die dring¬
endste wirtschaftliche Aufgabe darstellt . ^

Das soeben erschienene Heft ! des Iubiläumsjahr-
gan^ es der bekannten „Deutschen Moden -Zeituna, , ent-
halt an Moden : Mäntel , Jacken , Jackenkleider , Hüte
Biusen Rocke , einfache und feine Kleider , Wäsche Klei-
dun 9 für Mädchen und Knaben , «Modebericht , eine neue
Haartrachtz - Handarbeiten : Tortenschüssel . Blumen-
topfhulle , Blumenglas , Körbchen , Kissen, Häkelspitze und
-emsatz, Nadelspitze , Beutel , Kittel . Decke , Hardang »r-
emsatz Kinderhäubchen , Kinderjäckchen , Mützchen . -
Leset - ,I : Der goldene Käfig , Todesmut , Höhere Stellun-

Verkauf , «Wie können sich unsere Kranken be¬
schäftigen mid unterhalten ?, Sterbehilfe , Briefstelle . -
Haus und Küche : Etwas über Krankenkost , Küchenzettel
Kochvorjchnften zum Küchenzettel , «Winke -bei Verwen -'
du» 9 von Petroleum . - Die „Deutsche Modenzeitung"
Verlag Otto Bayer , Leipzig , erscheint monatlich zwei¬
mal und noster vierteljährlich 1,50 M . Probehefte oer-
sendet umlonst der Verlag und man kann sie durch jede
Buchyandlung und Postanstalt beziehen.



Hrtsffcrtut
betreffend die Reinigung der öffentlichen

Wege in der Gemeinde Ailertchen.
Auf Grund des § 6 der Landgemeindeordnung für die

Provinz Hessen -Nassau vom 4 . August 1897 ( G -S . S . 301 ) ,
der M 4 und 5 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher
Wege vom 1 . Juli 1912 (G .- S . S . 187 ) und des Be¬
schlusses der Gemeindevertretung vom 16 . Oktober 1913
wird für den Gemeindebezirk Ailertchen folgendes Orts¬
statut erlassen: 8 i.

Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung einschließlich
des Bestreuens mit abstumpfenden Stoffen bei Schnee - und Eis¬
glätte aller dem inneren Verkehr der Gemeinde — Ortschaft die¬
nenden Wege wird den Eigentümern der angrenzenden Grundstücke
übertragen . Gleich bleibt , ob die Grundstücke bebaut oder unbe¬
baut sind.

Die Reinigungspflicht erstreckt sich in der ganzen Breite des
Grundstücks auf den Bürgersteig einschließlich des Bordsteins , die
Straßenrinnen und die Hälfte des Fahrdammes . Liegt ein Grund¬
stück an einer Straßenecke , so hat der Reinigungspflichtige auf
beiden Straßenseiten die Reinigung zu besorgen.

Zur Straßenreinigung gehört auch das Freihalten der Straßen¬
rinnen und Gossen von Schnee und Eis bei Frostwetter . Die Rei¬
nigungspflicht erstreckt sich ferner auf die zwischen den Häusern
bezw . den Höfen und Gärten liegenden Gänge , Gossen und unver¬
schlossenen Winkel , zur Freihaltung der Bürgersteige von Schnee
und zum Schöpfen eines Fußpfades in der Mitte der Wege beim
Fehlen von Bürgersteigen bei Schneefall.

8 2.
Den Eigentümern werden die Wohnungsberechtigten (§ 1093

B . G . B .) sowie solche zur Nutzung oder zum Gebrauch dringlich
Berechtigte gleichgestellt , denen nicht blos eine Grunddienstbarkeit
oder eine beschränkte persönliche Dienstbarkeit zusteht.

8 3.
Die Grundstückseigentümer sind an erster Stelle , die nach § 2

Verpflichteten an zweiter Stelle zur polizeimäßigen Reinigung ver¬
pflichtet.

Bei Leistungsunfähigkeit eines Anliegers ist an seiner Stelle
die Gemeinde zur polizeimäßigen Reinigung verpflichtet.

Hat für den zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteten ein
anderer der Ortspolizeibehörde gegenüber mit deren Zustimmung
durch schriftliche oder protokollarische Erklärung die Ausführung
der Reinigung übernommen , so ist er zur polizeimäßigen Reinigung
öffentlichrechtlich verpflichtet.

8 4 . .
Die zur Straßenreinigung Verpflichteten können sich gemein¬

schaftlich gegen Haftpflicht versichern , der sie wegen Nichterfüllung
oder mangelhafter Erfüllung der ihnen durch dieses Ortsstatut auf¬
erlegten Verpflichtung ausgeseht sind Der Gemeindevorstand ist
aus Antrag verpflichtet , den Abschluß einer solchen Versicherung nach
näherer Vereinbarung mit den Verpflichteten herbeizuführen.

8 5 . . . .
Alle anderen in 8 l nicht bezeichneten zur Straßenremigung

gehörigen Leistungen , insbesondere die Schneeräumung und das
Besprengen der Straßen zur Verhinderung von Staubentwickelung
übernimmt nach Bedarf der Gemeinde.

Die nach 8 1 Abs . 1 des Gesetzes vom 1. Juli 1912 besteh¬
ende Pflicht zur polizeimäßigen Reinigung der einen Bestandteil
öffentlicher Wege bildenden Brücken , Durchlässe und ähnlichen Bau¬
werke unterhalb der Oberfläche des Weges fällt dem zu ihrer Unter¬
haltung öffentlichrechtlich Verpflichteten zur Last , sie wird durch dieses
Ortsstatut nicht berührt.

8 6. , E
Dieses Ortsstatut tritt am 1. Oktober 1913 in Kraft.
Ailertchen , den 16. Oktober 1913.

Der Gemeindevorstand:
Schöffe : Alois Baldus I. Th . Dörr.

Der Bürgermeister:
Mohr.

Vorstehendes Ortsstatut wird hierdurch bestätigt.
Ailertchen , den 16. Oktober 1913.

Die Polizeiverwaltung:
Mohr, Bürgermeister.

Genehmigt.
Marienberg , den 2. Juli 1915.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Thon.

Vorstehendes Ortsstatut hat nach vorheriger ortsüblicher Be¬
kanntmachung 2 Wochen lang auf dem Bürgermeisteramt öffentlich
ausgelegen ; Einsprüche dagegen sind nicht erhoben worden.

Marienberg , den 12. Oktober 1915.
Der Königliche Landrat.

I V : Winter.

Auf die vielen Anfragen und Beschwerden , die bei uns wegen

Lieferung vsn Braunkohlen,
die schon seit Monaten bestellt sind , täglich eingehen , geben wir
hiermit bekannt , daß uns von der Eisenbahn infolge Wagenmangels
Wagen nur in ganz geringer Anzahl und an manchen Tagen über¬
haupt keine gestellt werden Wir sind deshalb nicht in der Lage,
die uns überschriebenen Aufträge in der nächsten Zeit zur Aus¬
führung zu bringen . Unseren Anträgen bezüglich vermehrter Ge¬
stellung von Wagen ist seitens der Eisenbahndirektion nicht ent¬
sprochen worden

Gewerkschaft Alexandria,
Höhn.

In unser Handelsregister A ist am 25 . Oktober 1915 unter
Nr . 49 die offene Handelsgesellschaft in Firma F . von Saint
George & Cie . mit dem Sitze in Hachenburg eingetragen
worden . Persönlich haftende Gesellschafter derselben sind : Fritz
von Saint George » Kaufmann, Hachenburg ; Wilhelm
Schmidt , Färbereibesitzer, Altstadt . Die Gesellschaft hat am
1. Oktober 1915 begonnen . Zur Vertretung der Gesellschaft sind
nur beide Gesellschafter gemeinschaftlich ermächtigt.

Hachenburg , den 25. Oktober 1915.
Aönigliches Amtsgericht.

Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen,
heute nachmittag V24 Uhr meinen lieben Gatten , un¬
seren guten , treusorgenden Vater , Bruder , Schwager
und Onkel

Gustav Zeiler
nach langem , schwerem Leiden im Alter von 43 Jahren
in ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bittten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Marienberg , den 28. Oktober 1915.

Die Beerdigung findet statt:
Sonntag , den 31 . Oktober , mittags 1 Uhr.

Karbid- Tisch - u . Hängelampen

Sturmlaternen

Jede vorhandene 14 Petroleumlampe kann durch „ Autofix"
mit einem Handgriff  in eine

Karbid -Lampe
verwandelt werden.

Aarbid billigst , stets vorrätig.

Josef $<bwan * bacbenburg.

ZAmen-, BMW- tti Kinder-
Mittel

in schöner Auswahl , alle Preislagen.

Moderne Jackenkleider , blau und schwarz.

Röcke und Blusen.

«K
von den einfachsten bis zu den feinsten.

m Kaufhaus Louis friedemann.
Hachenburg.
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kaufen Sie gut und billig bei

f August Schwarz |
Marienberg *

Eicheln
~ kaufe jedes Quantum —

Adam Hundhausen,
Neitersen (Westerwald).

Eichen - und
Fichtenrinde

kauft laufend

Ernst Schenk,
Gall (Eifel).

Maurer,
Erdarbeiter,

Handlanger
für Herbst - u . Winterarbeit

gesucht.

Lehr. Leikert,
Lbcrlahiiftki ».

Stempel

Ntllt ^ ltllikk ^ Üfft , schöne Blusen -Karos und -Streifen . ^

Herrcil-, Kurflljcii- «nb Kiuilitil-AniWk$

Empfehle zu sehr billigen Preisen:

ü$ Ö| FtÜt )6r mit Freilauf u . Rücktrittbremse von 78 M . an
(Welt -Näder und Brennabor -Rader ) ;

Gebirgsreifen zu S Mk. Schläuche zu 3 Mk.
Einige gebrauchte Fahrräder , sehr billig.

=  Nähmaschinen.
Sportwagen von 5 Mk. an; Kinderwagen;

m

von

Kindersitz-Stühle ; Leiterwagen und Kasten¬
wagen , bis zu 4 Ltr. Tragkraft.

M die Lmdmttschaft:
Iauchepumpen , Iauchefässer aus Holz oder
Eisen , Wendepflüge (System Sack ) und andere
Häufelpflüge , Bentaki -Cultivatoren , Häksel-
maschinen , Buttermaschinen , Tentrifugen,

Räucher -Apparate , Stahl -Ackerwalzen.

Verth.Seewald*Hachenburg.

in jeder Ausführung
liefert billigst innerhalb 3 Tagen
Osrl kungerolh , Hachenburg.

„ Schützet
die Feldgrauen

durch die seit
25 Jahren bestbewährten

Heiserkeit , Verschleimung,
Keuchhusten, Katarrh,

schmerzenden Hais , sowie
j als Vorbeugung gegen Er¬

kältungen , daher hochwill¬
kommen jedem Krieger'

Bl 00 n0t ' ^ gl-,3eug-ni ((c von Aerzten
und Privaten verbürgen den

sicheren Trfolg.
Appctitanrcgcude,

feiuschmeckendc Bonbons.

I Paket 25 Pfg.,Dose 50 Pfg.
Kriegspack . 15 Pf ., kein Porta
Zu haben inApothekcu sowie bei

E. Zitzcr in Marienverg,
Ant. Schneider in Alpenrod

Gustav Kessler in Kos-
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